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krach im haurhallausfchuh
Berlin , 22 . Januar . Bei der Beratung des Haushalts

des Aeichsjustizministeriums im Hauptausschuß des Reichs¬
tags griff Ädg. Dr . Rosen seid (Soz.) die National¬
sozialisten heftig an . Endlich habe man einmal einen Pro¬
zeß wegen nationalsozialistischer hochverräterischer Betäti¬
gung fÜlmer Reichswehroffiziere) eingeleitet. Aber dieser
Prozeß habe sich ganz anders abgespielt als die üblichen
Hochverratsprozesse gegen die Kommunisten . Man habe
sogar des Hochverrats Verdächtige als Zeugen vernommen.
Der Höhepunkt lei, daß man dem Hochverräter Hitler das
große Wort »erstattete.

Abg. Schwarz (Nat -Soz .) erwiderte: Die Beleidi¬
gungen des Abg. Rosenseld gegen unfern Führer können
uns nicht berühren, weil wir der Ansicht sind, daß ein
marxistischer Jude in Deutschland überhaupt nicht das Rechthat , yntFureden. (Erregte Zurufe bei den Sozialdemo¬kraten .) Um so weniger könne eine Beleidigung von so¬
zialdemokratischer Seite treffen, als die Partei des Redners
bekanntlich planmäßig seit Jahrzehnten Hochverrat betrieben
habe . (Grotzmann sSoz .j : «Gibt es denn keinen Vor¬
sitzenden! Elende Verleumdung ! "

) Wenn über den Eid
Adolf Hitlers abfällige Bemerkungen gemacht worden sind,
so sei dem nur zu entgegnen, daß dieser Eid ein deutscher
Eid sei und kein Talmudeid.

Abg. Keil (Soz.) fragte zur Geschäftsordnung den
Vorsitzenden , warum er den Abgeordneten Schwarz wegen
feiner Beleidigungen nicht zur Ordnung gerufen habe . —
Vorsitzender Reinhardt (Rat . -Soz . ) erwidert, diese Be¬
leidigungen seien erst die Folge der Beleidigungen des
Parteiführers Adolf Hitler durch den Abg . Rösenseld ge¬
wesen . — Mg . Landsberg (Soz .) : Adolf Hitler ist kein
ReichÄagsabgeordneter. — Vorsitzender Reinhardt :
.Das ist gleichgültig , wer Adolf Hitler bekeidiak ' beleidigt
uns . " — Abg . Keil erklärt , die sozialdemokratischen Aus¬
schußmitglieder werden unter diesem Vorsitzenden nicht
mehr tagen und den Saal verlassen . Die Sozialdemokraten
verkästen den Saal .

Abg . Sch etter (Ztr .) und Abg . Stöcker (Komm . )
erklärten , daß ihre Mitglieder keine Fortsetzung der Be¬
ratung wünschen . Der Borsitzende Reinhardt ruft nach¬
träglich die Abg . Rosenfeld (Soz.) , Roßmann (Soz. ) und
Schwarz (Nat . -Soz .) zur Ordnung. Die Sozialdemokraten
lehnen aber die weitere Beratung unter dem Borsitz Rein¬
hardts ab . Ein Zentrumsantrao . die Sitzung auf Don¬
nerstag zu vertagen , wird mit 13 gegen 9 Stimmen ab-
aelehnk, worauf die Vertreter des Zentrums , der Deutschen
Volkspart " ! . der Bayerischen Volkspartei und der Wirt -
schastspartei de, . Saal verließen. Wegen Beschlußunfähig-
keit mußte dann oft Sitzung aus Donnerstag vertagt
werden.

„ Europa sches Manifest "
Genf, 22 . Jan . Die zweite Eurovakonferenz wurde

gestern geschlossen . Die nächste Tagung findet im Mai statt .
Einstimmig wurde in der Schlußsitzung eine von den

Außenministern Deutschlands , Frankreichs, Großbritanniensund Italiens vorgeschlagene Entschließung — von Briand
„Europäisches Manifest" genannt — angenommen: Einesder Hindernisse für den wirtschaftlichen Wiederaufbau liegenin dem Mangel an Vertrauen in die Zukunft und in der
Anruhe über die politische Lage . Die in der Eurovakonferenzversammelten Außenminister oder verantwortlichen Leiterder europäischen Staaten erklären demgegenüber, daß siemehr denn se entschlossen seien, sich des Mittels des Völker -vunds zu bedienen , um jede Anwendung von Gewalt zuverhindern.

Entschließungen zur Agrarfrage
Weiter wurden fünf Entschließungen angenommen:

bi » ^ ^ ""d einzuberufender Ausschuß hat alsba
schund . Absatzes des sofort verfügbare ., Getreideübe
Der finden sofort Anwendun
Au -- s > brstnw»

Vertretern der interessierten Ein - ur^
^ Südosteuropas bestehen .

Überschüßewie die künftigen Getreid
werden sollen , wird ei

Orov^ der mit Unterstützung der technisch-
Ä ^ nst^ Volkerbusids und des Internationalen Landwir
- uche? ke ^ alle zollvolitischen Fragen zu unie
ne» >» ' ^ dauernden Abs- tzregelunq beitraaen km

^ besteht aus Vertretern DeutschlandWelmens , Englands , Estlands. FrankreichSudflawiens Norwegens , der Schweiz und di
rv.AÄ '" Ele >- D,e Bsratunasergebnisse werden der E>ropakvnferenz nn Mai unterbreitet .die ^ markredike wird ein Ausschuß , bestehend a ,
» Deutschlands . Englands . Bulgariens , DänemarkFrankreichs, Ungarns . Italiens , Hollands. Polens und -R ,
snanieir ? , gegebenenfalls weiteren Staaten , gebildet , her di

Tagerspiegel
Der Reichskanzler hatte am Donnerskaa eine Bespre¬

chung mit dem Führer der Deutschen Volksparkei , Abg .
Dingeldey, über verschiedene politische Fragen . Daraus
folgte eine Besprechung mit Graf Kalkreuth als Vertreter
der Grünen Front über Ausdehnung der Osthilse auf wei¬
tere Gebiete.

Der Ministerialdirektor im Reichssinanzministerium.
Professor Dr . Dorn , ist zum Präsidenten des Reichsfinanz¬
hofs in München ernannt worden.

Zum deutschen Gesandten in Warschau ist der Vortra¬
gende Legationsrat im Auswärtigen Ami v. Mvltke er¬
nannt worden.

I « geheimer Sitzung besprach -ec völkerbundsrat am
Donnerstag die Einberufung der Allgemeinen Abrüstungs¬
konferenz . Wie verlautet , will der Rat nicht schon seht deren
Vorsitzenden ernennen (genannt wurde der Tscheche Venesch),sondern die Wahl der Konferenz selbst überlassen .

Die snr Donnerstag ««gesetzte Fortsetzung der Ausspracheüber die Ostoberschlesiensrage im Völchkerbundsrat wurde
vertagt , da nunmehr zunächst vertrauliche Verhandlungengeführt werden sollen.

Das englische Unterhaus hat in zweiter Lesung einen vonder Regierung bekämpften Nachtrag zum Schulgesetz mit
282 gegen 249 Stimmen angenommen. Auf die Rufe: zu
rückkreken ! erklärte Mac Donald, das Kabinett messe dem
Antrag keine große Bedeutung bei. es besiehe also kein
Grund zum Rücktritt.

finanzielle und juristische Seite der Frage in Verbindung
mit den Arbeiten des Finanzausschusses des Völkerbunds
prüft . Möglichst kn Mai sollen dem völkerbundsrat genaue
Vorschläge unterbreitet werden.

4 . Die Europcckcmserenz fordert olle Mitglieder auf, dog
Genfer Handelsabkommen vom März 1930 sobald wie mög¬

lich in Kraft zu setzen und die aus der zweiten Zollfriedens¬
konferenz im November v . I . angeregten zweiseitigen han¬
delspolitischen Verhandlungen aktiv zu betreiben.

8 . Die Konferenz fordert den Generalsekretär auf, der
Maitagung den Bericht über die Arbeitslosigkeit und ihre
schweren Folgen für die europäische Wirtschaft vorzulegen.

Erneuter deutscher Vorbehalt zur Tanganjikafrage
Genf» 22 . Jan . Dr . Curtius hat in der öffentlichen Rats¬

sitzung nochmals den Vorbehalt der deutschen Regierung zuden bekannten Plänen der britischen Regierung in Tan -
ganyika (Deutsch-Ostasrika ) vorgebracht. Der Mandats¬
ausschuß hatte dem Völkerbundsrat berichtet , daß er zu die¬
sen Plänen keine Stellung genommen Habs, weil eine Ent¬
scheidung der britischen Regierung noch nicht vorlieg « . Dr.
CucU ;!^ erklärte, wenn er den Bericht des Ausschusses rich¬
tig verstanden habe , so habe dieser von einer Stellungnahme
abgesehen , weil das Weißbuch , das die englische Regierungdem Ausschuß über diese Frage vorgelegt habe , noch nichtdie endgültige Entscheidung darstelle . Der Aus¬
schuß hat im November ausdrücklich festgestellt, daß dieses
Weißbuch nicht die Entscheidung darstelle, die die britische
Regierung gemäß einem Beschluß des Völkerbundsrats vom
v . September 1929 dem Rat mitzuteilen verpflichtet ist. Der
«meute Vorbehalt des deutschen Außenministers gegen dis
britischen Pläne wurde vom Völkerbundsrat „zur Kenntnis
genommen".

Anklageschrift der Ukrainer
Genf, 22 . Jan . Di« ukrainischen Senatoren des pol¬

nischen Parlaments haben an den Völkerbundsrat eine An¬
klageschrift gegen die von polnischen Truppen , Polizei und
Behörden gegen die ukrainische Bevölkerung verübten
Grausamkeiten in den Monaten September , Oktober und
November in den Mojwodschaften Lemberg , Stanislau und
Tarnopol eingereicht . Die Anklageschrift umfaßt etwa 100
Schreibmaschinenseiten . Beim Völkerbund sind außerdemetwa 100 ukrainische Beschwerden eingegangen, von denen
das Sekretariat bis setzt aber nur 9 für „ zulässig " erklärt
hat . Sie werden erst in der nächsten Tagung des Völkcr-
bundsrats im Mai auf die Tagesordnung kommen .

Die Pariser Presse lobt Curtius
Paris , 22 . Jan . Die Blätter sind mit der Rede des Dr

Curtius in Genf sehr zufrieden . Er habe sich mit den:
polnischen Minister Aaleski „sehr ritterlich" auseinander¬
gesetzt und eifte fast akademische Haltung bewahrt . Jagd¬
horn und sogar dft kleine Trompete habe er „ in der Garde¬
robe " gelassen" und die Aufforderung der Nationalsozialisten
unbeachtet gelassen. So sei zu hoifen , daß der Streit in eine
Bahn geleitet werde, die der Atmosphäre in Gens
entspreche .

Die Sklaverei in Liberia
Genf, 22 . Jan . Der Völkerbundsrat beschäftigte sich heute

mit dem Bericht des Untersuchungsausschusses über die Mla -
oerei in der Negerrepublik Liberia . Ein Vertreter Liberias
erklärte, sein Land sei bereit, die von dem Ausschuß gemach¬
ten Vorschläge für Reform der inneren Verwaltung Liberias
anzunehmen. Es empfehle sich aber , eine derartige Unter¬
suchung auch auf gewisse andere Länder (gewisse Kolonien
und Abessinien ) auszudehnen, wo man noch ganz andere
Entdeckungen machen könnte als in Liberia , obgleich diese
Länder dar Sklaverei-Abkommen unterzeichnet hatten.

Neue Nachrichten
Politischer Mord in Köln

Köln , 22 . Jan . In der vergangenen Nacht wurde der
30jährige Masseur Höschel durch einen Herzschuß getötet.
Höschel, der Mitglied der Kommunistischen Partei ist , stmd
mit mehreren Gesinnungsgenossen auf der Straße . Dem
Polizeibericht zufolge wurden die Kommunisten von 4 vor¬
beikommenden Nationalsozialisten angeblich ohne jeden
Grund und ohne vorherigen WordvecHel besessen , wobei
Höschel den tödlichen Schuß erhielt. Die 4 Nationalsozialist n
konnten festgenommen werden . Sie bestreiten, geschossen zu
haben.

SchSchtgesetz in Thüringen
Weimar , 22 . Jan . Der Gestehgebungsausschuß des Land¬

tags hat einen Gesetzentwurf betr . Schächtverbot angenom ¬
men . Deutsche Volkspartei , Sozialdemokraten und Kom
muniften enthielten sich der Stimme.

»
Der Untersuchungsausschuß abgelehnt

Warschau, 22 . Jan . Die Regierungsmehrheit de, krsm
hat einen Antrag , einen Untersuchungsausschuß für d e
gegen die ukrainische Bevölkerung verübten Grausamkeiten
einzusetzen, abgelehnt.

Das deutsche „Posener Tagblatt " in Posen wurde von
der polnischen Polizei beschlagnahmt , weil es die
Genfer Rede des deutschen Reichsaußenministers Dr . Tur¬
kus über die Polengreuel auszugsweise veröffentlicht hatte.Das Blatt war schon vor den Polenwahlen sieben Wochen
lang unterdrückt und schwer geschädigt worden.

Neuordnung des spanischen Heers
Madrid , 22 . Jan . Eine königliche Verordnung gibt di«

Neuordnung des spanischen Heers bekannt. Der aktiv« Be¬
stand beträgt , einschließlich der Offizier « , 107 000 Mann . Die
wesentlichste Aenderung ist eine Vermehrung der
Artillerie . Sie erhält zugleich eine besondere Formation
Kur Abwehr von Fliegern . Die Befehlsstellen der Fliegerwurden neu besetzt.

Eine Verschwörung in Indien ?
Bombay , 22 . Jan . Eine geheim « Verschwörung, die Re¬

gierung zu stürzen und ganz Indien unter die Herrschaft de»
Allindischen Kongresses zu bringen , soll im Verlauf des Ver¬
fahrens gegen den Kaufmann Karsondas und 24 andere, di«
alle am Weihnachtstag verhaftet wurden , von der Staats¬
anwaltschaft aufgedeckt worden sein.

plahsrage der Technischen Hochschule
Stuttgart , 22 . Januar .

Von zuständiger Seite wird mitgeteitt:
Das Finanzministerium , Bauabteilung , hat unter dem

21 . Januar an das Bürgermeisteramt Stuttgart ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem zu der Platzfrage der Zynischen Hoch¬
schule folgendes ausgeführt wird :

1 . Der Landtag hat am 9 . Juni 1929 beschlossen : ») den
weiteren Ausbau der Technischen Hochschule Stuttgart «m
jetzigen Platz oder seiner nächsten Umgebung nicht mehrins Auge zu fassen; b) in erneute Verhandlungen mit der
Stadt Stuttgart wegen Verlegung der Hv^ schule nach dem
WeißenHofgelände einzutreten.

Die Stadtgemeinde Stuttgart verlang , trotz des staat¬lichen Verzichtes auf das sehr günstige " ' ot der Stadt
Ludwigsburg als eine weitere Beding ^ für die Fort¬
setzung der Verhandlungen den vorherigen Abschluß de»
sogenannten Wasenvertrags , bei dem die Stadt auf denStaat angewiesen war . Dieser Vertrag wurde dann auchvom Staatsministerium am 9 . Dezember 1929, vom Ge¬meinderat Stuttgart am 9 . Januar 1930 genehmigt.In dieser Zwischenzeit von Juni bis Dezember 1929
hatte Prof . Dr . Bonatz in Verbindung mit dem Stadt -
erweiterungsamt einen neuen plan für die Bebauung de«
Weißenhofgeländes gefertigt, der durch Schaffung von Aus¬
sichtsflächen den Wünschen des Gemeinderats weitmöglichst
entgegenkommen sollte.

2. Nach wiederholter Mahnung bei der Stadt durch da «
Finanzministerium . Bauabteiluna und das Kultministerium



gelang
'

es jedoch erst am 16 . Mürz 1930, die Verhandlungen
mit der Stadt fortzusetzen . Die Vertreter der Stadt traten
hiebei mit dem völlig neuen Vorschlag hervor , die
Technische Hochschule in das Gelände des Äkazien -
wäldchens beim Weißenhof und nördlich davon zu ver¬
legen . obgleich bisher nach Ansicht der Stadt das Akazien¬
wäldchen wegen der dort untergebrachten Waldheime und
der Sportvereine überhaupt nicht berührt werden sollte.

Staat und Technische Hochschule mußten den neuen Vor¬
schlag betr. Akazienwäldchen sofort ablehnen» weil sie dieses
Gelände aus rein technischen Gründen und seiner Lage nach
für ganz ungeignet hielten . Sie verlangten , daß der Gc-
meindernt die nun schon seit Juni 1929 an die Stadt gestellte
Frage, ob sie gewillt sei , das Weißenhofgelände für Hoch¬
schulzwecke im Wege des Kaufs oder Tauschs abzutreten
oder nicht , endlich durch einen eindeutigen grundsätzlichen
Beschluß beantworten möge .

3 . Im Schreiben vom 16 . April 1930 erklärt sich zwar
die Stadt bereit, die Verhandlungen fortzusetzen , will jedoch
noch andere wichtige , aber noch größtenteils ungeklärte,
städtebauliche Fragen mit der Hochfchulsrage verquicken und
dem Staat „ baldmöglichst " hiezu Näheres Mitteilen .

4 . Nach vergeblichem Warten von weiteren zwei Monaten
ersucht der Staat unter dem 24 . Juni 1930 erneut dringend
um Herbeiführung eines Gemeinderatsbeschlusses und lehnt
dabei , um die Entscheidung nicht noch mehr zu verzögern,
eine Verquickung mit noch ungeklärten anderen Fragen ab .

5 . Einen Monat später, am 26 . Juli 1930, beschließt der
Gemeinderat endlich mit schwacher Mehrheit, das städtische
Weißenhofgelände im Tausch gegen staatliches Dasengelände
für Hochschulzwecke freizugeben : es schließt sich hieran eine
Besprechung zwischen Staat und Stadt am 28 . Juli 1930,
in der die Stadt ihre Taufchvorschläge erläutert .

6 . Am 8. August 1930 geht vom Staat ein eingehend
bearbeiteter Gegenvorschlag über die wichtigsten Punkte des
Tauschvertrags an die Stadt ab . Hiezu bemerkt der Staat ,
daß er bei Bewertung der Flächen bzw . Festsetzung der
Tauschverhältniszahlen davon ausging , die Preise nicht un¬
nötig in die höhe zu drücken, und daß er sich daher auch mit
den für die weitere Verhandlung vorgeschlagenen Taistch-
zahlen keineswegs von vornherein auf ein Handeln ein¬
gestellt habe . Der Staat ersucht die Stadt um baldige Stel¬
lungnahme zu den Tauschwerten und betont am Schluß des
Schreibens noch ausdrücklich , daß dieser Gegenvorschlag vor¬
erst nur als Grundlage für die baldige mündliche Fortsetzung
der Verhandlungen zu betrachten sei.

7 . Trotzdem lehnt die Stadt in ihrer Antwort vom
21 . September 1930 weitere Verhandlungen über das
Weißenhofgelände und damit dessen Abtretung endgültig ob .
Sie begründet es damit, daß die Bauabteilung des Ge¬
meinderats von ihrem im Bericht vom 26 . Juli 1930 dar¬
gelegten Standpunkt nicht abweichen und sich etwa die Vor¬
schläge des Staats zueigen machen könne . Eine glatte An¬
nahme seines Vorschlags ohne weitere Verhandlungen hatte
der Staat aber mit seinem Gegenvorschlag gar nicht er¬
wartet und auch , wie aus Obigem deutlich hervorgeht. nllbt
verlangt , weil er sich der Stellung der Stadt bei den Ver¬
handlungen als eines gleichwertigen Tauschgegners wohl
bewußt war. Der Staat hat sogar gleichzeitig mit seinem
Gegenvorschlag die Entscheidung durch ein unparteiisches
Schiedsgericht angeregt für den Fall, daß sich die Parteien
nicht einigen sollten.

In Ihrem Ablehnungsschreiben zieht die Stadt außer¬
dem noch ihre frühere Zusage eines einmaligen Bau-
beikrags von 2 Millionen Mark zurück mit der Begründung :
sie sei gegenstandslos geworden : der Staat habe inzwisch n
auf dem Weg der Aenderung der württ. Steuergesetze die
Gelder für dieses und die kommenden Jahre in verviel¬
fachtem Maß schon vorweggenommen.

Diese Begründung ist unverständlich, da der Staat durch
die letzte Aenderung des inneren Finanzausgleichs keinerlei
Vorteil für sich erlangt hat, vielmehr lediglich den unbedingt
nötigen Ausgleich zugunsten der bedürftigsten württ. Ge¬
meinden durchgeführt hat.

Ganz überraschenderweise macht nun aber im gleichen
Schreiben die Stadt den völlig neuen Vorschlag , die Tech¬
nische Hochschule neben das neue Stadiongelände auf den
Wasen zu verlegen. Sie bietet sich an , hiefür an den Staat
19 Hektar Wasengelände durch kauf abzutreten, obgleich sie
selbst bisher für Zwecke des Stadions mit Festwiese usw .
das 15 Hektar große staatliche Wasengelände im Tausch gegen
das Weißenhofgelände halte erwerben wollen. Sie hatte
demnach inzwischen das Projekt für das Stadion usw . auf
dem Wasen so umgearbeiket, daß sie dazu nicht allein den
Staat mit seinem 15 Ha . großen Wasengelände nicht mehr
benötigte, sondern diesem sogar außerdem noch 19 Ha . eige¬
nes Wasengelände verkaufen wollte. Der Staat sieht zum
großen Teil darin den Grund der städtischen Ablehnung
einer Fortsetzung der Verhandlungen über das Weißenhof-
aelände.

Sie Mutter
Roman von Lola Stein .

17. Fortsetzung . Nachdruck verboten .

Sie sah sich in dem engen Stübchen um . Ihr Blick war
verschleiert. Sie seufzte unbewußt .

„Und wo bleiben wir mit den Sachen des jungen
Herrn? " fragte Frau Lehmann . Ellens breites Bett, ihr
größerer Schrank würden das Kämmerchen noch enger
machen , als Udos kleinere Sachen es getan .

„Bett und Schrank meines Sohnes müssen einstweilen
auf den Boden, " sagte sie nun. „Ebenfalls mein Waschtisch,
meine Frisiertoilette . Ich werde mich in Zukunft im Bade¬
zimmer anziehen und frisieren .

"
„Auf dem Boden leiden die Sachen aber, " widersprach

Frau Lehmann . „Warum wollen Sie sie nicht verkaufen,
gnädige Frau ? Sie bekommen heute ein schönes Geld
dafür .

"
Ellen wehrte ab . „Wer weiß, wie bald ich die Möbel

brauchen werde. Wenn meine Kinder eine eigne Wohnung
finden und ich allein hier bleibe , muß ich doch einen Teil
der Etage abgeben.

"
„Vermieten wollen gnä ' Frau ? Na , so schlimm wird ' s

ja wohl nicht kommen .
"

„Das müssen heute Tausende von alleinstehenden
Frauen : es ist nicht so schlimm . Aber nun rufen Sie bitte
den Portier , Frau Lehmann , damit er mit Ihnen die Sa¬
chen auf den Boden schafft.

"
Am Nachmittag war Ellen allein . Es war ein heißer

Arbeitstag gewesen . Aber nun war alles hübsch, wohnlich
und zum Empfang der Kinder bereit . Blumen standen in
allen Räumen, der Tisch im Speisezimmer war schön ge-

8. Vach genauer technischer und wirtschaftlicher Ilnter -
tuchung lehnt die Technische Hochschule und mit ihr der Staat
das Wasengelände als für hochschulzwecke ungeeignet ab ,
was der Stadt mit Schreiben vom 8. November 1930 mit¬
geteilt wurde. Diese Ablehnung gründet sich in erster Linie
auf das Ergebnis von 2 ausführlichen Gutachten, die zu
dem Schluß kommen , daß vom rein wirtschaftlichen Gesichts¬
punkt aus das Wasenprojekt nicht zweckmäßig ist .

Die durch die ungünstigen llntergrundverhällnisse (hoher
und wechselnder Grundwasserstand) unvermeidlichen hohen
Mehrkosten lassen sich , zumal in der jetzigen wirtschaftlichen
Not. nicht verantworten , solange günstigere Möglichkeiten
bestehen .

Der Staat hat daher der Stadt gleichzeitig mitgeteilt.
Oaß er sich unter diesen Umständen genötigt sehe , eine neue
i lösung zu suchen , die unter Berücksichtigung seiner schwie¬
rigen Finanzverhältnisse auch ohne Mitwirkung der S .adk
hn b -- ^ .--ninlntzfraqe durcbqsführt werden kann .

9 . Der Staat hat im Frühjahr 1929 dem Drängen der
tetcnl Ätutlgart nachgeben und das Projekt , die Technische
Hochschule nach Ludwigsburg zu verlegen, trotz des gich¬
tigen Angebots der Stadt Ludwigsburg nicht weiter ver-

sstlgt : er hat weiterhin auf ausdrücklichen Wunsch der Stadl
den sog . Wasenvertrag vor Fortsetzung der Hochschulver¬
handlungen zum Abschluß gebracht . Durch dieses Entgegen¬
kommen hatte die Stadtverwaltung der Technischen Hoch¬
schule gegenüber eine gewisse morali '

che Verpflichtung über¬
nommen, die Abgabe des Wsißenhofgeländes für Hochschul¬
zwecke weitgehend zu fördern.

Beim Staat war stets der gMe Wllle vorhanden , im
Interesse der Technischen Hochscbule Stuttgart die Verhand¬
lungen über das Weißenhofgelände zu einem beide Teile
befriedigenden Ergebnis zu bringen .

Dis Untersuchungen über eine n ue Löst," « de ? V 'atz -
frage sind zurzeit im Gang , aber noch nicht abg . schüss n

'

Berechnungen der Diirchschmltszeugnisse
in der Volksschule

Stuttgart, 22 . Jan . Von zuständiger Seite wird mitge¬
teilt : Das Kultministeiimn veröffentlicht in der neuesten Num¬
mer seines Amtsblatts einen Erlaß, der die Berech¬
nung der Durchschnittszeugnisse in der V o l k s-
schule regelt. Wo in den Klassen- und Abgangszeugnissen
ein Durchschnittszeugnis gebildet werden muß . sollen deutsche
Sprache dreifach , Rechnen (einschließlich Raumlehre) zwei¬
fach , alle übrigen Pflichtfächer des Lehrplans einfach gewer¬tet werden. Eine Ausnahme bilden die Klassenzeugnisss,
die von den Lehrern der Grundschule für die in eine
höhere Schule angemeldcien Schüler auszustellen sind .
In ihnen sollen für die Berechnung des Durchschnitts künftig
nur noch deutsche Sprache, Rechnen und Heimatkunde mit
dem angegebenen Gewicht gewertet werden. Die übrigen
Fächer der Grundschule (Religion, Singen , Handarbeit) ,
die nach den Versetzungsbestimmungenin der höheren Schule
bei der Berechnung des Leistungsdurchschnitts überhaupt
nicht oder nur an einzelnen Schulgattungen gezählt werden,
bleiben bei der Berechnung des Durchschnitts dieser Klassen¬
zeugnisse außer Betracht.

Stuttgart, 22 . Januar .
70. Geburtstag . Am 24 . Januar kann Dekan a . D . Karl

Mauser , der seinen Ruhestand in Degerloch verbringt,
im guter Gesundheit den 70 . Geburtstag feiern. Der Jubi-
lnr ist in Maulbronn geboren, verlebte seine Jugend in
Eßlingen und verbrachte seine ganze ständige Zeit in der
Diaspora des Oberlands , wo er in den Städten Wangen
und Ravensburg als Stadtpfarrer und zuletzt als Dekan
38 Jahre lang im Segen wirkte . Er war als Prediger und
Seelsorger sehr geschätzt und manche Kirche in Stadt und
Land verdankt ihm ihre Entstehung.

Der Verkauf der Reichsbahn -Vorzugsaktien des Reichs .
Das Reichsfinanzministerium hat, wie bereits berichtet , von
dem 300 Will. Mk . Nennwert betragenden Reichsbesitz von
Reichsbahnvorzugsaktien kürzlich 65 Mill . an einen Versichc-
rungskonzern unter Führung von Allianz - Stuttgart
verkauft. Den R e st hat nun in der Hauptsache die R e i ch s-
versicherungsanstalt für Angestellte über¬
nommen. Da diese aber den ganzen Betrag nicht auf einmal,
sondern erst in 1— 1 )4 Jahren bezahlen kann, soll die Rest¬
forderung , wie verlautet , von einem französischen
Geldinstitut bevorschußt werden, damit die Reichskasse
die nötigen Barmittel sofort erhalten kann.

Arbeitsniederlegung in der württ. Holzindustrie. Don¬
nerstag vormittag ist in den Hauptocten der württ . Holz¬
industrie, so vor allem in Stuttgart , Marbach, SteinhLi «^
Bietigheim, Kirchheim , Böblingen, Göppingen und Mm die
Arbeit niedergelegt worden. In der Holzindustrie schweben

deckt, es sollte doch ein kleines Festmahl am ersten Abend
im eigenen Heim für das junge Paar geben.

Ellen ließ sich müde an Udos Schreibtisch nieder . Müde
war sie die ganze Zeit gewesen , seelisch müde, von einer
dumpfen Apathie umfangen , die sie nicht von sich abzustrei¬
fen vermochte. Sie fürchtete sich vor der Zukunft , die so ganz
anders werden sollte , als alle Jahre ihres bisherigen Le¬
bens : sie flüchtete sich vor der ständigen Gemeinschaft mit
der jungen Frau , der Udos Liebe gehörte.

Udo — es gab ja nur diesen einen Punkt in dem Da¬
sein der Frau , dieses eine Zentrum, um das ihre Gedanken,
ihre Wünsche kreisten .

Sie dachte an seine Arbeiten . Würde diese kleine Uschi ,
die er so leidenschaftlich , so verzehrend liebte, ihn wirklich
beflügeln, inspirieren , den großen Dichter aus ihm machen,
den sie selbst immer in ihm gesehen hatte ? Vielleicht !

Vorläufig war er so sehr mit eigenem Erleben beschäf¬
tigt , daß das Schaffen davor zurücktrat . Das Werk, das er
in der Stille an der Elbe vollenden gewollt, war noch
immer nicht fertig .

Die Verlobungszeit war den Liebenden sehr lang ge¬
worden , obgleich man sie nur auf vier Wochen festgesetzt
hatte . So lange war notwendig , um Uschis Aussteuer zu
besorgen .

Sie war mit Alice von früh bis spät unterwegs, um
einzukaufen. Ungeheure Summen rannen durch ihre zar¬
ten Fingerchen in diesen Wochen , und Herr Remstedt schüt¬
telte mehr als einmal den Kopf . Aber Uschi erklärte , dies
und das und jenes müsse sie unbedingt haben . Und da Hedeund Alice ja auch wundervolle Ausstattungen erhalten hat¬ten, so konnte er sie seiner Jüngsten nicht abschlagen .

Dann wurde die schöne Wäsche in große Kisten verpackt

seit August letzten Jahrs Tarisverhandlungen . Sic sind mehr-
fach gescheitert , so daß am 20 . Dezember 1930 von Arbeit¬
geberseite der Schlichtungsausschußangerufen wurde. Dieser
hat dann zweimal verhandelt, wobei die Arbeitnehmer seine
Zuständigkeit bestritten. Am 14 . Januar wurde diese Zu¬
ständigkeit vom Schlichtungsausschuß bejaht und es wurde
Verhandlung auf den 18 . Januar angesetzt, um einen Spruch
zu fällen. Dieser Termin wurde indessen wieder abgesagt mit
der Erklärung , daß der Schlichter für Südwestdeutschland
die Sache an sich gezogen habe . Verhandlung von ihm ist
aus Freitag , den 23 . Januar , festgelegt . Von Arbeitgeber¬
feite wurde inzwischen, um weitere Verzögerungen zu ver¬
meiden , ein Lohnabbau um 8 Prozent durch Anschlag am
21 . Januar in den Betrieben bekanntgegeben . Diesem Lohn¬abbau soll Mitte März ein weiterer Abbau um 7 Prozent
folgen , falls bis dahin keine Verständigung erzielt wird.
Seitens des Deutschen Holzarbeiterverbands wurde der Lohn¬
abzug abgelehnt und eine Versammlung der Stuttgarter
Holzarbeiter hat sich Mittwoch abend einstimmig gleichfalls
für die Ablehnung ausgesprochen . Die Folge davon war .
daß am Donnerstag morgen die Arbeitsniederlegung erfolgte .
Die „Schwäbische Tagwacht" spricht indessen von einer Ge¬
samtaussperrung ab Donnerstag . Von den Verhandlungen,
die am Freitag vor dem Schlichter für Südwestdeutschland
stattfinden, wird die weitere Entwicklung der Dinge ab-
hängen.

Berufswettbewerb. Der Verband der weiblichen Handels¬
und Büroangestellten veranstaltet am Sonntag , 25 . Januar ,
in Stuttgart , Ulm und Gmünd für seine Mitglieder einen
Berufswettbewerb für Situationsaufgaben , Kurzschrift , Auf¬
satz, Briefwechsel , Buchführung, Fremdsprachen und Rechnen ,
wozu zahlreiche Anmeldungen eingegangen sind.

Bom Tage. 3n der Ulmer Straße fand abends ein Zu¬
sammenstoß zwischen einem Personenkraftwagen und einem
Straßenbahnzug statt. Der Kr aftwagenlenker erlitt einen
schweren Schädekbruch.

Aus dem Lande
Eßlingen, 22 . Jan . Vom Rathaus . Der Gemeinde¬

rat hat gemeinsam mit dem Begirksrat an den Landtag eine
Eingabe gerichtet , die Eisbergstraße zu einer Fernver¬
kehrsstraße auszubauen . Der Bezirk Eßlingen hat näm¬
lich die größte Arbeitslosenziffer des Landes mit
38,8 auf Tausend gegen 17 in Heilbronn. Der Entschließung
des Städtetags für Schulabbau stimmte der Gemeindei
rat zu und behielt sich weitere Schritte vor. Zunächst wird
die 5 . Klasse der Mädchenmittelschule und die 3 . Parallel¬
klasse im untersten Schuljahr aufgehoben. Das Schul¬
geld für die Gewerbe- und Pflichthandelsschule wurde
erhöht.

Der Metallarbeiterverband verlangt für di« Errichtung
eines Wochenendhauses in Richtung der Katharinen -
linde im Kostenbetrag von 70 000 Mark um Ueberlassung
des Bauplatzes. Nach längerer , zum Teil erregter Aussprache
beschloß der (stAmeinderat , den Antrag für eine zweite Be¬
ratung zurückzustellen .

Heilbronn, 22 . Jan . Kindstötung . Das Schwur¬
gericht hat die 35 I . a . Dienstmagd Luise Beutel von
Obereßlingen wegen Kindstötung zu 2 Jahren 6 Monaten
Gefängnis verurteilt .

Nürtingen , 22 . Jan . Stillegung von Filial -
betri eben . Der älteste Fabrikbetrieb in hiesiger Stabt,
die Firma A . Melchior u. Co . , Baumwollspinnerei und
Zwirnerei , hat die Stillegung ihrer Filialen in Neckarhaist
sen und Flickenhausen und die Teilstillegung ihres Werks
in Neckartenzlingen auf den 6 . Februar 1931 beschlossen . —
Auch das hiesige Zementwerk hat schon vor längerer Zeit
den größten Teil seiner Arbeiterschaft entlassen , doch ist
Aussicht auf baldige Wiederaufnahme der Arbeit in diesem
Betrieb vorhanden.

Tübingen , 22 . Jan . Vom Storch überrascht .
Ein etwa 17jähriges Mädchen aus dem „ Westend "

, das
gestern zum Holzsammeln in den Wald gegangen war,
wurde dort plötzlich vom Gevatter Storch überrascht . Sie
gebar an Ort und Stelle , wickelte das Kind in ihren Mantel
und brachte es unversehrt nach Haus .

Vergleichsverfahren. Eugen Rau , Kaufmann , -->ir Firm«
Gustav Spindler , Kolonialwaren- , Kasfe -Grnk- Kleinhandel
in Stuttgart, Hauptstätterstratze 3. — Wolf , Kaufmann
in Cannstatt , Agentur für Hüi .cnprodukte . — Fla lg u. T
Gold- und Pollturleistenfavrtk in Lauterbach, OA. Oberndorf. —-
Emil Klumvp , Kuufmann in Bietigheim, Glasmanufaktur . -—
Blandi -> Lm n d a u e r , Witwe, Inhaberin eines Kolonialwaren-

-- »Wasts in Horb a. N . — Berg müller u. Eo ., osten« Han«
delsgejellschaft , Fabrikation von Motorrädern — UT. -Rad —»
kn Vaihingen a . F . . ,

»
und nach Berlin gesandt, wo Ellen sie ordnete und für den
zukünftigen Haushalt des jungen Paares fortlegte . Nur
die Bettwäsche sollte gleich benutzt werden .

Uschis persönliche Sachen wurden in den großen , neuen
Schrankkoffer gehängt und mit auf di Reise genommen .
Auf eine große Hochzeitsfeier wollte das junge Paar ver¬
zichten . Uschi erbat sich das Geld, das der Vater für diese
Festlichkeit sparte , für ihre Hochzeitsreise und fand sich sehr
prakisch .

Nach der Trauung wurde nur ein Frühstück im engsten
Familienkreis eingenommen . Dann fuhr das junge Paar
ab, und Ellen kehrte noch am selben Abend nach Berlin zu¬
rück, obgleich Herr Remstedt sie wieder und wieder bat ,
einige Tage als sein Gast in seinem einsamen Heim zu blei¬
ben. Sie war nicht in der Stimmung, behauptete , daß z»
viel Arbeit daheim auf sie warte, und stürzte sich don»
gleich in ein großes Räumen und Scheuern und Waschen
und Putzen , um nicht so viel überflüssige Zeit zum Grübeln
zu haben .

Aber diese drei Wochen , in denen die Kinder in Mün¬
chen und Garmisch weilten, und ab und zu flüchtige Gruße
an den Vater nach Hamburg und die Mutter nach Ber¬
lin sandten , Ansichtskarten, auf denen nur immer wieder
stand, wie selig sie waren, waren Ellen dennoch sehr lang
geworden . Lang und einsam.

Gott sei Dank, sie waren heute zu Ende . Ein neuer Ab¬
schnitt im Leben begann . Ellen erhob sich , denn es wurde
Zeit, auf den Bahnhof zu gehen und die Kinder abzuholen.

Eine Stunde später waren sie alle zu Hause. Strahlend
vor Frische und Glück waren sie angekommen, leidenschaft¬
lich hgtte Udo die Mutter auf dem Bahnhof geküßt und ihr
zugeflüstert, wie glücklich, wie selig er sei .



Lttngen . 22 . Jan . Ein Schaufensterräuber ge -
faßt . Die Täter , die in verschiedenen Städten Deutschland -
Autodiebstähle und Schanfenstereinbrüche , u . a . auch den
Goldwareneinbruchdiebstahl bei Kaufmann Bäuerle hier ,
verübt hatten , wurden bereits vor längerer Zeit namentlich
ermittelt . Nun ist es gelungen , einen der Verbrecher in Nürn¬
berg festzunehmen .

Salach OA . Göppingen , 22 . Jan . Grippe . Nach Mit¬
teilungen von Gruppenarbeiterinnen haben die Arbeitsärge
festgestellt, daß die Grippeerkrankungen in Salach und Eis¬
lingen über 500 ergaben .

Viberach , 22 . Jan . Ein Betrunkener auf dem
Fahrdamm tödlich überfahren . Als der Krast -
wagenführer Joseph Schmidberger aus Stafflangen
Dienstag abend mit seinem Auto , in dem sich außer ihm noch
drei andere Personen befanden , nach Haus zurückkehrte,
überfuhr er auf halbem Weg zwischen Eichen und Staff¬
langen einen in der Mitte der Straße liegenden Mann , den
Dienstknecht Joseph Kopf aus Stafflangen , der schwer be¬
trunken war . Im Krankenhaus zu Viberach , wohin der
Schwerverletzte durch Schmidberger sofort gebracht worden
war , starb der Ueberfahrene an den erlittenen schweren
Kopfverletzungen .

Aleischwangen OA . Saulgau , 22 . Jan . Todesfall .
Im 97 . Lebens - und im 71 . Priesterjahr verschied gestern
der Senior des Klerus der Diözese Rottenburg und der
älteste katholische Geistliche Deutschlands , Pfarrer a . D.
Joseph Sterck - Fleischwangen , zuletzt Pfarrer in Eggarts -
kirch OA . Ravensburg . Im August vergangenen Jahrs war
das eiserne Priesterjubiläum Pfarrer Stercks in Fleisch-
wangen feierlich begangen worden .

Vom Oberland , 22 . Jan . S ch n e e sch m e lze . Die
Schneemassen , die Ende der letzten Woche niedergingen , ha¬
ben rasch wieder weichen müssen . Der starke Regen am
Montag hat sie zum Schmelzen gebracht . Schneesulze be¬
deckt das Erdreich und der Schneesport ist ins Wasser ge¬
fallen.

Von der bayer . Grenze , 22 . Jan . Der rote Hahn .
— Schwere Unfälle . Die Brandstiftungen nehmen
kein Ende . In Offingen sind Stall und Stadel des Land¬
wirts Michael Leiste infolge dieses Verbrechens abgebrannt .
— In der Gemeindekiesgrube in Pfuhl wurde der Tag¬
löhner Fritz Steinhiller von sich loslösenden Erdmassen
verschüttet ; er wurde an beiden Beinen schwer verletzt . —
Der 88 I . a . Holzarbeiter Eduard Lichten st ern war am
oberen Lindenberg bei Wehringen mit dem Aufarbeiten der
von dem Orkan rm November entwurzelten Bäum « beschäf¬
tigt . Dabei traf ihn eine stürzende Tanne , wodurch ihm die
Wirbelsäule gebrochen wurde , so daß der Tod sofort eintrat .

Vom bayer . Allgäu , 22 . Jan . Regenwetter . Ausden reichlichen Schneefall ist nun ein ergiebiger anhaltender
Regen gefolgt , der auf Straßen und in Ortschaften große
Wassertümpel erstehen läßt und die Wiesen in kleine Seen
verwandelt .

Sigmaringen , 22 . Januar . Selbstmordversuch .
Gestern nachmittag versuchte ein etwa 17jähriger , von Ber¬
lin zugereister junger Mann in der Mühlbergstraß » dadurch
Selbstywrd zu verüben , daß er sich unter ein Bierlastaut )
warf und sich überfahren ließ . Der Lebensmüde wurde in
das Landeskrankenhaus verbracht , wo sich herausstellte , daß
seine Verletzungen nicht allzuschwerer Natur sind.

Eßlingen . 22 . Januar . Todesfall . Am Dienstag
abend ist Volksschulrektor a . D . Jakob Kästle wenige Mo¬
nate vor Vollendung seines 90 . Lebensjahrs gestorben . Er
war von 1893 bis 1913 hier tätig .

Alm- 22. Januar . SchwererBetriebsunfall . In
den Magiruswerken war ein älterer Schlosser beauftragt ,einen Aufzug zu richten und zu schmieren . Er stand zu die¬
sem Zwem auf dem Dach des Aufzugs . Ein anderer Arbei¬
ter , der bis jetzt noch nicht ermittelt ist , setzte den Aufzug in
Tang , ohne zu wissen , daß daran gearbeitet wurde . Der Aus¬
zug fuhr hoch und der Kopf des Schlossers wurde zwischen
Wand und Fahrstuhldach eingeklemmt . Schwerverletzt wurde
der Bedauernswerte ins Krankenhaus verbracht .

Das Schöffengericht Ulm verurteilte einen verheirateten
VolksschMehrer ans dem Oberamt Blaubeuren wegen straf¬
baren Handlüngest - die er Jahre hindurch an einer Reihe
von Schülerinnen sich zuschulden kommen ließ , zu 1 Jahr
8 Monaten Gefängnis .

Wie viele Nadelstiche bedarf ein Maßanzug ? Gelegent¬
lich der Tagung der Filder -Schneiderzwangsinnung berich¬
tete Schneidermeister Ufer : Zur Herstellung eines zwei¬
reihige ». Saccoanzugs werden benötigt 71 398 Stiche . Dies;
zerfallen in 5038 Heftstiche und -16 704 Steppstiche . Das
erzielt eine Länge von 64,5 Meter . 19 656 Nähstiche fetzen
sich zusammen aus 5503 Staffierftichen , 2050 KnopflochstichenO5 Knopflöcher , darunter acht blinde ) , 2807 Stiche für das
Pikieren der Klappen und Kragen und 9296 zum Teil un¬
sichtbare Stiche .

Amtliche Dienstnachrichksn
Ernannt : Die Kanzleiassistenten Gapp bei dem Amtsgerich

Stuttgart II in Cannstatt und Weckemann bei der Staats
anwaltschaft Stuttgart zu Justizassistenten bei ihren bisherig ,
Behörden .

Verfehl : Die Hausverwalter Kling bei dem Amtsg - rich
Stuttgart I und Anton Widmaier bei d -m Landg -n '

cht Sutt

Verständnis entsprechend und mit ihrem Ein

- „ ^ « tragen : Die Pfarrei Roßfeld . Dsk . Crailsheim , dem Pfarrer Ktenle ,n Großglattbach. Dek. Vaihingen a . E.

Lokales .
Wildbad . den 23 . Januar 1931

silbernen Hochzeit konnten die Ehest° Zugführer , am 20 . Januar feiern . N .traglich die herzlichsten Glückwünsche !
eine Heimindustrie ? Einer Einladung

Baetzner Folge leistend , san
^ 9 gestern abend lm Rathaussaal die Herren Stadtpfaimehrere Lehrer , Gemeinderäte , sowie Vertreter von Inftrte und Handwerk , zusammen zwecks Vorbesprechung ,
U weit ^ Heimindustrie in unserer Stadt AussichtErfolg haben konnte . Herr Bürgermeister Baetznerin seinen einleitenden Worten , daß man hier scvor Jahren versucht habe, eine Industrie zu schaffen izwar sei die Villa Weidmann für eine Spitzenklöppelei r
ziehen gewesen . Vom Gemeinderat wurde damals

Antragstellers gut ausgenommen und auch
Putzt. Die weiteren Verhandlungen führten aber zu keil

Ergebnis . Dann sei die Cigarrenfabrik gebaut worden , die
von einer Mannheimer Firma nur kurze Zeit betrieben
wurde . Durch Kauf ging dann die Cigarrenfabrik an die
Firma Speidel Pforzheim über , die sich verpflichtete ,
100—120 Arbeiter einzustellen . Diese habe aber damals
keine Arbeiter gefunden . Weiter habe man versucht eine
Holzwarenfabrik , ferner eine Filiale der Firma Gauthier ,
sowie ein Industrieunternehmen für die Lautenhof -Säg -
mühle und eine Forellenzuchtanstalt hieher zu bringen , alles
ohne Ergebnis . Es seien also schon verschiedene Wege ge¬
sucht worden , aber alle boten wenig Aussicht auf Erfolg .
Für die Spielwaren -Jndustrie , Strickwaren , Webindustrie
sei der Export kolossal zurückgegangen und so würde es
wohl an Absatzmöglichkeit fehlen . Man sei heute zusammen -
gekommen , um im Interesse der Erwerbslosen zu beraten ,
wie man diesen über die schlimme Zeit hinweghelfen könne .
Doch sei die Lage wirklich so , daß man keine positiven Vor¬
schläge machen könne . Vielleicht biete die Herstellung von
Strohtaschen Aussicht auf Arbeitsmöglichkeit . Aber der
Gewinn sei so gering , daß kaum 1—2 Mark täglich verdient
werden können . Bei den Spielwaren wäre es ebenso . Der
Vorsitzende bittet hierauf die Anwesenden um Vorschläge ,
wie das Problem der Erwerbsmöglichkeit gelöst werden
könne . Herr Stadtpsarrer Dauber nimmt nun das Wort
zu längeren Ausführungen . Das nötigste sei , den Erwerbs¬
losen Arbeitsmöglichkeit zu schaffen . Das Heimarbeitsprob¬
lem dürfe nicht mehr zur Ruhe kommen . Man müsse den
Erwerbslosen Gelegenheit geben zu einer besseren Ver¬
wendung ihrer freien Zeit . Sie sollen Arbeit haben und
neben ihrer Unterstützung noch einen kleinen Nebenverdienst
hinzu . Es wären viele froh , wenn sie nur wissen würden ,
was sie tun sollen . Die Ueberfüllung des Marktes durch
fabrikmäßige Erzeugung von Artikeln bedinge vielleicht
eine mehr handwerksmäßige Herstellung , wofür in Amerika
vielleicht noch Absatzmöglichkeit bestehe . Wenn es gelänge ,
etwas originelles auszudenken und herzustellen , dann wäre
ein Weg geschaffen , der Aussicht auf Erfolg hätte . Wenn
auch der Verdienst zunächst nicht hoch sei , so bilde er doch
einen Zuschuß zur Erwerbslosenunterstützung . Von Seiten
der Anwesenden wurden hierauf verschiedene brauchbare
Vorschläge gemacht , von denen am meisten Anklang fanden :
Herstellung von Strohtaschen , kunstgewerbliche Spielwaren ,
Teppichwebereien , Handstrickwaren etc . weil man von hand¬
werksmäßig hergestellten Gegenständen die beste Absatzmög¬
lichkeit erhofft , für die auch im Sommer in Wildbad Absatz¬
möglichkeit besteht . Es wurde hierauf ein vorläufiger Aus¬
schuß gebildet aus den Herren Stadtpfarrer D a u b e r , Rek¬
tor Dengler , Direktor Britzelmaier und Maler¬
meister Schlegel , die dem Gemeinderat entsprechende
Vorschläge einreichen sollen . Aus der Versammlung wird
des weiteren ein Vorschlag gemacht , ob es nicht zweckmäßig
wäre , eine Suppenküche einzurichten . Der Vorschlag fand
allgemeine Zustimmung . Die anregende Aussprache zog
sich bis 11 Uhr abends hin . Möge sie nun positive Ergebnisse
zeitigen .

kleine Nachrichten ans aller weit
Die Zukunft Bayreuths . Frau Winisred Wagner hat

als Nachfolger Siegfried Wagners in der künstlerischen Lei¬
tung - er Bayreuther Festspiele Heinz Tietje wBerlm und
in der musikalischen Leitung Wilhelm Furtwängler be¬
rufen . Furtwängler hat seine Zusage gegeben . Diese Neu¬
ordnung wird erst 1933 in Kraft treten , da nach dem Willen
Siegfried Wagners die diesjährigen Festspiele in uncer -
änderter Form stattfinden . Wilhelm Furtwängler hat sich
bereit erklärt , schon in diesem Jahr die Leitung von „Tristan
und Isolde " zu übernehmen .

Naturschutz in Doorn . Haus Doorn , der Wohnsitz des
Kaisers Wilhelm II-, ist von der holländischen Regierung
zum Naturschutzgebiet erklärt worden . Der Kaiser wird
infolgedessen geringere Grundsteuern zu zahlen haben , darf
aber anderseits ohne Erlaubnis der Forstverwaltung wed . r
gärtnerische Aenderungen vornehmen noch Bäume fällen .

Die Zugspihbahn vollendet . Am 20 . Januar wurde der
letzte Teil der bayerischen Zugspitzbahn , die Seilbahn von
dem 2650 Meter hoch gelegenen Schneefernerhaus zu der
zwischen dem Ost- und dem Westgipsel der Zugspitze in fast
3000 Meter Höhe gelegenen Bergstation eröffnet . Mit der
Inbetriebnahme der Seilbahn , die einen Höhenunterschied
von fast 300 Meter bei einer Streckenlänge von 725 Meter
in vier bis fünf Minuten Fahrzeit überwindet , wurde gleich¬
zeitig auch das neuerbaute HotelSchneefernerhaus
eröffnet , das achtzig Gäste ausnehmen kann , während das
ult ? Schneefernerhaus , das als Touristenhaus in den näch¬
sten Wochen eröffnet wird , Raum für 115 Gäste bietet .

Flugzeugunglück . Aus dem Flugplatz Oberwiesenfeld bei
München stürzte kurz vor der Landung ein Flugzeug des
Bayerischen Leichtslugzeugklubs aus geringer Höhe ab . Die
Insassen des Flugzeugs , der Pilot Godejohannes und der
Fluggast Fritz Kramer waren aus der Stelle tot .

Lin Spion . Das Reichsgericht hat den früheren Reichs -
wehrobergesreiten Serge aus Elberfeld wegen schwerer
Spionage für Frankreich und Belgien gegen hohe Be¬
zahlung zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bei Serge
Vorgefundenen Geldsummen werden für die Reichskasse ein¬
gezogen .

Mord im Kino . In einem der größten Lichtspieltheater
von Berlin -Neukölln , dem Mercedespalast , drangen abends
gegen 11 Uhr mehrere Unbekannte in die Büroräume ein ,
überfielen den zufällig ncch anwesenden geschästsführenden
Direktor und streckten ihn durch mehrere Schüsse nieder .

Die Grippe in Spanien . In dem spanischen Kriegshafen
wütet die Grippe fürchterlich . Alle Krankenschwestern und
Pfleger sind von der Seuche ergriffen . Die Marineleitung
hat die Mannschaften der Kriegsschiffe zur Uebernahme des
Dienstes des Pflegepersonals entsandt . Die Militärschule
und das Arsenal sind zu Krankenhäusern umgewandelt
worden .

Volkszählung in Norwegen . Nach dem Ergebnis d . r am
31 . Dezember 1930 vorgenommenen Zählung beträgt die
Bevölkerung Norwegens 2 809 000 Köpfe . Dies b »deut ? t
eine Zunahme von 6 v . H . im letzten Jahrzehnt , die geringste
seit 1810 , mit Ausnahme des Jahrzehnts 1880/90 .

Russische Glocken in Amerika . Die Harvard -Universität
hat eine Anzahl schönster Kicch-englocken, die in Rußland
entbehrlich geworden sind, äuge kaust. Die größte derselben
wiegt 800 Zentner .

Kircheneinweihung in Südwest . In Keetmanshoop (ehe¬
mals Deutsch-Südwestasrikll ) wurde kürzlich eine deutsche
evangelische Kirche eingeweiht . Der Vau der Kirche , der schon
1914 geplant war , war durch dm Krieg verhindert worden .

Kundgebung der Heidelberger Skudenien . Auf dem Uni¬
versitätsplatz in Heidelberg veranstaltete die Studentenschafteine große Kundgebung gegen die Auflösung des Asta durchden badischen Kultminister Remmele . Die Polizei trieb die
Studenten mit dem Giimmiknüppel und blanker Waffe aus¬
einander . Der Universitätsrektor will in dem Streit ver¬
mitteln .

Gottesdienst im Rundfunk . Die Kirche von England hatdie Uebertragung von Gottesdiensten durch den Rundfunk
nach dem Vorschlag eines besonders eingesetzten Ausschusses
gebilligt . Der Vorsitzende des Ausschusses , der Bischof von
Ely , berichtete , der Rundfunk habe einen außerordentlichen
Aufstieg des Christentums hervorgerufen . Die Befürchtung
mancher Kreise , daß der Kirchenbesuch notleiden werde ,
habe sich als unbegründet herausgestelit .

Todesurteil . Das Schwurgericht Memmingen verurteile
den Zimmermann Nuegemann wegen Mords zumTode . Der Angeklagte hatte im Juni vergangenen Jahrsin seiner Wohnung seine Frau mit einem Jagdgewehr er¬
schossen .

Großfeuer . Durch ein Großfeuer sind die Reinhold -
Werke in Coswig , Anhalt , ( Dessauer Kieselgurgssellschaft )
fast ganz zerstört worden . 200 Arbeiter sind brotlos ge¬worden .

Weil ein Hund ins Auto lief . Ein Sonderburger Kauf¬
mann war im Februar mit seinem Kraftwagen auf der
Strecke zwischen Beste und Horsens (Dänemark ) gegen einen
Baum gefahren , weil ein Hund auf den Kraftwagen zulief ,
wodurch der Führer die Herrschaft über den Wagen v rlor .
Bei dem Unfall kam der Kaufmann so zu Schaden , daß er
sein Geschäft nicht mehr versehen kann . Er verlangte non
dem Besitzer des Hunds eine Entschädigung von 59 000
Kronen . Das Landgericht in Wiborg verurteilte jetzt den
Besitzer zur Zahlung von 22 000 Kronen und der Kostendes Verfahrens .

Verhaftung eines italienischen Finanzmanns . In Turin
wurde der italienische Finanzmann Gualino , der die be¬
rüchtigte Oustric - Bank in Paris mit der Einführung
der Snia -Viscosa -Aktien an der Pariser Börse beauftragt
hatte , auf eine Klage der Bank von Italien verhaftet .

Der Agent Jakob Atschitz aus Rußland , der an den
bekannten Pariser Wechselfälschungen Litwinows , des Bru¬
ders des Moskauer Volkskommissars Litwinow . beteiligt ist.wurde in Paris verhaftet . Atschitz war bisher verschwur»-»«
gewesen .

Handel und Verkehr
Tätigkeitsbericht der Reichspost IMS

S5 Millionen Linnahmeanssall
Dem Reichstag ist vom Reichspostministerium ein Tätigkeits¬

bericht für 1930 vorgelegt worden . Danach stand dar letzte Jahr
im Zeichen eines Ausbaus der in Organisation , Verwaltung und
Betrieb in den letzten Jahren getroffenen Reformen . All « Maß¬
nahmen wurden jedoch durch den großen Wirtschastsdruck un¬
günstig beeinflußt . Das Tempo der Rationalisierung
wurde daher verlangsamt und alle Maßnahmen vorläufig zu¬
rückgestellt , welche die Arbeitslosigkeit steigern können . Durch
planmäßige Verteilung der Aufträge ist di« Reichspost
weiter bemüht gewesen , die Konjunkturausschläg « zu mildern .
Die Bestrebungen auf wirtschaftliche Berücksichtigung des deut¬
schen Ostens , sowie des ehemals besetzten und der sonstigen
Grenzgebiete sind durch Vergebung namhafter Aufträge unter¬
stützt worden . Der anhaltende Wirtschastsdruck hat sich auch in
der Berkehrsentwicklung der Reichspost mehr und mehr fühlbar
gemacht . Bei einer Einnahme von 1654,9 Mill . RW . in den
Monaten April bis Dezember 1930 beläuft sich der Ausfall
gegenüber dem Voranschlag auf rund 8S Millionen RM .

Gehaltsabkommen in der Schmarzwäldec
Uhrenindustrie

Am 21 . Januar fanden in Rottweil vor einem verein¬
barten Schlichtungsausschuh unter dem Vorsitz der Landgerichts¬
rats Endris die Gehaltsoerhandlungen der Uhrenindustn « statt .
Nach mehrstündigen Beratungen wurde einstimmig folgend : ;
Schiedsspruch gefällt : Die Verhältniszahl 100 des bisherigen G e -
Haltsabkommens wird auf 209 RM . festgesetzt . Teilbeträge
bis 0,49 werden ab - und von 0,50 an auf volle RM . aufasrund . t
Angestellte mit einem Bruttogehalt bis zu 125 RM . einschließlich
sind von der Gehaltskürzung ausgenommen . Gehälter über 12 )
Mark dürfen unter diesen Satz nicht gekürzt werden . Ungestillten ,denen jetzt schon oder bis 19 . Februar gekündigt ist, erfahren k. in ;
Gehaltskürzung . Dieses Abkommen gilt ab 1 . Februar 1931 auf
unbestimmte Zeit . Es ist mit Monatsfrist erstmals auf d n
30 . September 1931 kündbar . Die Parteien sind darüber e,

'n g .
daß sie im Lauf des Monats Februar sich über ein Lrbeits -
zeitabko mmen verständigen . Die Vertreter der Arbeitgeb t
erklären sich bereit , ihren Mitgliedern zu empisl/m . bei der Durch¬
führung dieser Gehaltsvereinbarung in sol - -> .Men , in dep -n
bisher schon Gehaltskürzungen (Leistunaszu ' gea usw .) in stär¬
kerem Ausmaße stattgefunden haben , besonders Rücksicht zu neh¬
men . Die neue Regelung entspricht einer Gcha tss . nkung von etwa
6 Prozent .

Der Schiedsspruch in der Schwarzwälder Uhren - In¬
dustrie ist von den Arbeitgebern angenommen worden , sie wer¬
den die Verbindlichkeit beantragen . Die Gewerkschaften haben be¬
kanntlich den Spruch abgelehnt .

»

Verbindllchkelkserklärung . Im Lohnstreit der sächsischen Metall¬
industrie ist der Schiedsspruch vom 29 . Dezember 1930 vom Re,ichs -
arbeitsminister für verbindlich erklärt worden .

Der Schiedsspruch des staatlichen Schlichttmgscmsschusser für dar
bergische Land , der am 30 . Dezember 1930 für die rechts¬
rheinische Textilindustrie gefällt wurde , ist für ver¬
bindlich erklärt worden . Die Vertreter des Arbeitgeberverbands
haben ihr Angebot aufrechterhalten , noch dem der Ecklohn (Zeit¬
lohn der Hilfsarbeiter des Lohnabkommen » 2) von 68 auf 64 Psg .
und der Zeitlohn der Hilfsarbeiterinnsn von 52 .5 auf 49 Psg .
gesenkt wird . Alle übrigen Zeitlohnsätze und Akkordlöhne des ge¬
samten Lohnabkommens sollen um die gleiche prozentuale Spanne
ermäßigt werden . Die Familienzulagen bleiben unverändert . Dar
Abkommen kann frühestens zum 15 . Juli gekündigt werden .

Skarka Zunahme der Konkurse und Vergleichsverfahren. S«Monat Dezember wurden im Reich 850 Konkurse und 477 ge¬richtliche Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die vorläufigen
Gesamtzahlen für 1930 lauten : für Konkurse 15 200 (1929 : 13180 ),für Vergleichsverfahren 7159 (5001 ) . Gegenüber dem Vorjahr »
hat sich die Anzahl der Konkurse um 15 Prozent und die Zahl d»e
Vergleichsverfahren um 43 Prozent erhöht .

Berliner Dollarkurs , 22 . Jan . 4,2025 G . . 4,2105 B .Dt . Abl .- Anl . 51 .62 .
Dt . Abl .-Anl . ohne Ausl . 4 .87 .
Berliner Geldmarkt , 21 . Jan . Tagesgeld 4— 6 v . H.
Vrivakdiskonl : 4,625 v . H . kurz, 4,75 v . H . lang .
Die Schweizer Nationalhank hat den Diskontsatz von 2 -, Proz .

guf ? Proz ., den Lombardsatz von 3» auf S Proz . herabgesetzt .



Der Schiedsspruch für die mitteldeutsche Metallindustrie (A3 ?«

zung der Stundenlöhne um 4,4 Pfennig in der Spitze ) wurde für
verbindlich erklärt , nachdem die Verhandlungen am 16. Januar
ergebnislos verlausen sind.

Vieheinsuhrverbot aus den Regterungsvezrrren scywavei, - '

Neuburg und Mttelsranken . Wegen weiterer Verbreitung der

Maul - und Klauenseuche in den bayerischen Regierungsbezirken
Schwaben und Neuburg , sowie Mittelsranken und mehrfacher Ein¬

schleppung der Maul - und Klauenseuche in württ . Grenzbezirke sind
die am 1 . September 1928 und 14 . November 1930 zugelaisenen
Einsuhrerleichterungen bis aus weiteres für Klauenvieh

außer Wirkung gesetzt worden . Damit ist auch di ; su >'

Schlachtvieh aus Schwaben und Neuburg bei unmittelbarer

Zufuhr in öffentliche Schlachthäuser oder Schlachthöfs bisher zu¬

gelassene Befreiung von Einfuhrbeschränkungen bis auf weiteres

aufgehoben .
keine Garantieerweiterung in der Automobitinduslrie . Wie

die Adam Opel AG . auf Anfrage mitteilt , hat der Reichsverband
der Deutschen Automobilindustrie ihre Anträge aus satzungsg maße
Garantieerweiterung in der Automobilindustrie abgelehnt . D e

Adam Opel AG . will ihr Vorhaben trotz dieser Ablehnung insofern
verwirklichen , als sie im Weg der Kulanz und unter H ntansetznng
von Wettbewerbsgesichtspunkten ihren Abnehmern in nächster Z n

eine Garantieerweiterung gewährt .
Kreditschuhmaßnahmen des Tuchgroßhandels . Die Vereini¬

gung der deutschen Tuchgroßhändler hat beschlossen, daß die
Mitglieder keinem außergerichtlichen Vergleich mehr zustimmen
dürfen , bei dem die Schuldner nicht mindestens 50 v . H . unter
hinreichender Sicherheit bieten können .

Der Zusammenschluß in der Uhrenindustrie . Von seiten der
Schramberger und Schwenninger Uhrenfabriken wird mitgeteilt ,
daß die Meldung eines Schwenninger Blatts über den demnächst
bevorstehenden Zusammenschluß der Schwarzwälder Fabriken un¬
genau und verfrüht sei . Die Firma Haller und Benzing habe
mit der Zusammenschlußfrage überhaupt nichts zu tun .

Japan gegen das Sulphat -Dumping . Vertreter des englisch-
deutschen Sulphat -Kartells und ausländische Einfuhrhändler hatten
mit japanischen Düngemittelfabrikanten ein Abkom¬
men getroffen , daß die japanische Erzeugung von Kunstdünger in
gewissem Umfang eingeschränkt und die Preise erhöht
werden sollen. Die japanische Regierung hat nun das Abkommen
für ungültig erklärt und dem Parlament einen Gesetzentwurf vor¬
gelegt , nach dem die japanischen Düngemittelfabrikanten , die ohne
behördliche Genehmigung derartige Abkommen tresfen , mit schwe¬
ren Geld - und Freiheitsstrafen belegt werden .

*

Flugverbindung Nanking —Berlin . Zurzeit befinden sich vier
Junckersflugzeuge , sowie einige Flugzeugführer und technisches

Personal aas dem Wez nach Tcyangyai , um von lm maymen
der unter der Beteiligung der Deutschen Lufthansa bereits im
Herbst 1930 gegründeten Chinesisch - Deutschen Luft¬
verkehrsgesellschaft Verwendung zu finden . Die Gesell¬
schaft soll iw Frühjahr einen regelmäßigen Dienst auf der Strecke
Schanght ! — Nanking — Peking bis zur russisch -chinesi¬
schen Grenze bei Mandschuli einrichten . Diese Strecke stellt das
chinesische Anfchlußstück für einen späteren Durchgangsverkehr
China — Europa dar . Der Zeitpunkt des ersten durchgehen¬
den Fluges Nanking —Berlin kann noch nicht festgelegt werden .

Briese , die man annehmen muß . Bei Streitigkeiten im privater
und geschäftlichen Verkehr ist es oftmals erwünscht und wichtig ,
der Gegenseite etwas mitzuteilen und zuzusenden . Man glaub j
sicherzugehen , daß der Zweck erreicht wird , wenn man die Sendum
als „Eingeschrieben " abgehen läßt . Groß ist dann die Enttäuschung
wenn die Sendung als „Verweigert " zurückkommt . Für solch«
Fälle sei auf die Briefe mit Zustellunasurkunde verwiesen , die nich
nur von den Behörden , sondern von jedermann gegen geringe Ge
bühr versandt werden dürfen . Formblätter erhält man bei de«
Post . Briefe mit Zustellungsurkunde können vom Empfänge
nach Len bestehenden Vorschriften nicht verweigert werden .

Stuttgarter Börse , 22 . Jan . Die heutige Börse eröffnet ? in
freundlicher Haltung . Die ersten Kurse waren etwas höher als
gestern . Im Verlaus bröckelten die Kurse ab . Schluß schwächer.
Rentenmarkt ruhig .

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft, Filiale Stuttgart .

Mannheimer Produktenbörse , 22. Jan . Weizen inl . 25.50 bis
29 , ausl . 35 .50—36 .50, Roggen inl . 17 .50—18.25 , Hafer inl . 15.50
bis 16 .25, Braugerste bad ., württ . 22—24 Futtergerste 19 .50—20,
Weizenmehl Spez . 0 Sorte 1 42.50, südd. Weizenauszugsmehl 46 .50,
südd. Weizenbrotmehl 28.50 , Roggenmehl 7E— 60proz Ausm . 27
bis 28.25, Kleie feine 9 .25- 9 .50, Biertreber mit Sack 10 .25 bis
10 .75. Alles je 100 Kg . waggonfrei Mannbeim .

Bremen , 22. Jan . Baumwolle Middl . Univ . Stand . loco 11 .38,
Württ . Edelmekallpre

'
se , 22 . Jan . Feivsilber : Grundpreis 43 50,

Feingold : Verkaufspreis 2814 ^ je Kg . , Rein Platin : 4 55, P atin
96 Proz . mit 4 Proz . Palladium : 4.50, Platin 96 Proz . mit
4 Proz . Kupfer : 4 .35 . // je Gramm .

Ochsen :
ausgemästet
vollfleischig
fleischig

Bullen :
ausgemästet
oollfleischig
fleischig

Jungrinder :
auszemästet
vollfleilchig
fleischig
gering genährt

Kühe :
ausgemästet
volllleilchig

L2 I . 20 l Kühe: 22. I. 20. i
— 40 48 fleisch !« 21 - 25

40- 44 «ering genährt — >6 - 10

Kälber:
feinste Mast- und

41 - 43 43 - 44 beste Saugkälber 53 - 62 62 - 65
38 - 40 40 —42 mittl . Mast- und

— 37 - 39 gute Saugkälber 52 - 56 55 —6t
geringe Kälber 45 - 40 46 - 52

40 - 52 50 - 53 Schweine:
42 - 47 43 - 48 über 300 Pfd 56 - 57 58- 50

40 - 42 240- 300 Psd . 56- 58 58 - 6«
— 200- 240 Psd. 55 - 56 58— 60

160—200 Pfb- 53 —55 56 - 57
120- 160 Pkd- 50 - 52 54 - 56

35 - 40 unter 120 Psd. 50— 52 54 - 56

— 27 - 32 Sauen 40 - 46 43 - 50

Mannheimer kleinviehmarkl . 22 . Jan . Auftrieb : 181 Kälber ,
42 Schafe , 108 Schweine , 762 Ferkel und Läufer . Preise : Kälber
50—64, Schafe 42—44 ^ je 50 Kg . Lebendgewicht ; Läufer 26—32,
Ferkel bis 4 Wochen 12—16 , über 4 Wochen 18—24 ^ je Stück .

Schweinepreise . Biberach : Ferkel 18—28, Läufer 50—60. —
Niederstetten : Saugschweine 17 —25. — Oberstenfeld : Milchschweine
15—25. — Wangen i. A . : Ferkel 15—20 Mt .

Fruchkpreise . Biberach : Gerste 9 .60—9.70 . Haber 6.50—8 .20,
Kernen 14—14 .30, Weizen 12—12 .50, Vejcn 9 .50—9 .70, Roggen
9 . — Wangen i. A. : Haber 8.25—8 .75, Gerste 11 .25— 11 .75, Weizen
13.75- 14.25 Mk.

Besihwechsel. Das Seelsche Anwesen (Firma Länderer ) ln
Heilbronn in der Kaiserstraße ist zum Kaufpreis von 100 000
Reichsmark an die Firma Herrmann Zügel verkauft worden . Der
Verkauf steht wohl mit Vergrößerungsplänen der Firma Zügel ,
deren Verkaufsräume sehr beengt sind, in Zusammenhang .

Die ehemaligen Maierschen Fabrikanlagen beim „Rappen " in
Schramberg gingen durch Kauf um den Preis von 30 000 Mk.
in den Besitz von Eug . Herzog , Bienenzuchtgerätefabrikation , über .

Markte

Stuttgarter Schlachlviehmarkt vom 22. Jan . Dem heutigen
Markt im Stuttgarter Vieh - und Schlachthos waren zugetrieben :
14 Ochsen , 43 Jungdullen , 68 Jungrindcr , 3 Kühe . 198 Kälber , 533
Schweine . Davon blieben unverkauft : 13 Ochsen , 22 Iungbullen ,
62 Jungrinder und 20 Schweine . Verlauf des Marktes : Groß¬
vieh sehr schleppend, Ueberstand , Kälber und Schweine schleppend.

Wetter
lieber Mitteleuropa liegt ein schwaches Hochdruckgebiet, ein

stärkeres über Skandinavien , während sich bei Island eine kräftige
Depression zeigt , die allmählich an Einfluß gewinnen dürste . Für
Samstag und Sonntag ist vorerst noch zeitwellig ausheiterndes
und vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten .

Om ru räumen , bringe ick einen Posten meiner bekannt guten

Kinklsl'-Lpsngsn - u . ttslbsekuks
in cien Oröken 27 dis 35 , tardix, sckvvar ? unä kuck

bssoncksns billig
rum Verkant .

Die Lckuke sinä im kaclen extra rum ^.usvväkien dereit^estellt .
Versäume niemand diese ximstixe gelexenkeit , jetrt sckon den öedark

kür prükjakr ru decken im

kiMgeMkt üäkl Ummer

>Vir geben biemit bekannt , äak unser Zemeinsamer

vom 8am8taZ den 17 . bis 6in8Lbi . 8ZM8taZ äen 31 . Januar stattfinäet

^ ie ruvor batten 8ie Oeiezenbeit , reguläre und wirklick gute

AusIilSK - MuIniAi ' im
so ZüN8tiZ ru kaufen , äa wir den beutiZen Verbä1tni886n k̂ eebnunZ

trgMnä , un8ere ? rei86 Zanr aukeroräentlicäi berabZ ^ etrt baden .

6e8icbti8en 8ie bitte un8ere 8cbauien3t6r und ntitren 8ie cii686

8ün8ti § 6 OeleZenbeit , die 8icb nicbt Zieic ^i wieder bietet

^ Mlillir - VerkM
vom 17 . bis 31 . jsnusr 1931

mit beileiilemlea Preisepmäliigungen

, 8ÄMW Welm Treiber, .

Das Schwimmbad
ist am Samstag und Sonntag geöffnet

Zwangsversteigerung .
Am Samstag den 24 . Januar 1931 , vormittags 9 Uhr .

kommen im Wege der Zwangsvollstreckung in Nonnenmiß
gegen Barzahlung zur Versteigerung

zirka 4V Zentner Heu.
Zusammenkunft an der Kraftposthaltestelle .

Gerichtsvollzieher Lander .

Oeffentliche Aufforderung
zur Abgabe von Steuererklärungen
für die Frühjahrsveranlagung 1931 .

Die Steuererklärungen für die Einkommensteuer , Kör¬
perschaftssteuer und Umsatzsteuer sind in der Zeit vom
1 . bis 16. Februar 1831 unter Benutzung der vorgeschriebe¬
nen Vordrucke abzugeben . Steuerpflichtige , die zur Abgabe
einer Erklärung verpflichtet sind , erhalten vom Finanzamt
einen Vordruck zugesandt . Die durch das Einkommensteuer¬
gesetz , Körperschaftsteuergesetz und Umsatzsteuergesetz be¬

gründete Verpflichtung , eine Steuererklärung abzugeben ,
auch wenn ein Vordruck nicht übersandt ist , bleibt unbe¬
rührt -

, erforderlichenfalls haben die Pflichtigen Vordrucke
vom Finanzamt anzufordern .

Neuenbürg , im Januar 1931 . „
'

.
'

Das Finanzamt .

Hausfrauenoerein WilSbaS .
Am Samstag abend 8V. Uhr hält im Hotel Lamm

Herr Dr . Lehmann , Chemiker aus Berlin , einen Vortrag

Hem: Was die Hausfrau Wer uuzeWc
We, giftfreie HeWeiseu uud ssgeuuuute
kluWWsrefar« uiifseu miß.
Wir laden alle Hausfrauen zu recht zahlreicher Betei¬

ligung ein . Eintritt auch für Nichtmitglteder frei .

2
Im Auftrag ind

qegen Barzahlung zu 8 Mark
LU VSI * >TSUßS »H

Wilhelmstr . 80 N .

brauckien nickit nur medr , son -
äern aucti eine anäers ktabrunx
als Brvackisene . üine vicktiM
2usatr -l4adrun8 ist cker I.ebsr-
tmn unä äie vitaminreickie
tebertran -lllnulsion . 3ie ist äas
beste VordeuWnesinittel xezen
8krokulase, Nackütis unä llnZ -
» scbs Kränkelt.

ls . Sileä !rinsl-I.eb6rt!Aii
in PI. L M . 0 .83. 0 .S0 . 1 .30,1 .9«

Lrbeiter-
Uvsrt-
Verelll

« Msä .

Heute abend 8 .30 Uhr

Spielerfitzung
im „Schwarwaldhof

"

(kleines Nebenzimmer ) .
Die Spielleitung -

nebst Ludedür Kaulen 8Ie bllllrstdei

Buck - unä papierkLnäluve .

Freibank
Ab Samstag vormittag
8 Uhr, junges fettes

Pfund Pfennig

KaranllettZl. ^ misr

L

Ui-«

r» atü6IÜL^uio8 !

Xlrvksndsu dllvin-Südan
2lk76ej <lLLv . u . 1 ?r2iaie

issoo
soöo
Ivse ru ^ 131-vse ILKÜc.,
?orto uQä lUste 3V ? kK. mebr

kä»r!itrtr »S» «
? v,t »<ü>«cll>i<>ot <>8tutte »r<2055

— Mir In » II. V«r»» ii»»»t»» . »»
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